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Wie hält man Ärztinnen und Ärzte im Beruf?

Das war die Frage, die im Workshop des „Aus-
schusses für Hochschulfragen“ intensiv disku-
tiert wurde. Zu Beginn stand die Problem- bzw. 
Bestandsaufnahme. Die Workshop-Teilnehmer, 
darunter Vertreter der Universitätsklinika, 
stellten eine immer noch zunehmende Ab-
wanderung von Ärztinnen und Ärzten aus der 
Patientenversorgung ins Ausland, in Verwal-
tungs- bzw. Managementtätigkeiten, in die 
Pharmaindustrie und in die Familie zur Kin-
derbetreuung bzw. zur Übernahme häuslicher 
Pflege fest. Einig war man sich, dass dies an 

der beruflichen Unzufriedenheit sowie auch 
der mangelnden Vereinbarkeit von Familie und 
Beruf festzumachen ist. Leider wird seitens der 
Krankenhausträger in Bayern kaum bzw. sehr 
zögerlich reagiert. Die Kernforderungen wur-
den in zwei Entschließungsanträgen formu-
liert. Hier wurde unter anderem die Bayerische 
Krankenhausgesellschaft und die Kranken-
hausträger aufgefordert, planbare Dienstzei-
ten, rechtzeitige Dienstplangestaltung, flexib-
le Arbeitszeiten und Arbeitszeitgestaltungen, 
planbare und verlässliche Weiterbildungsab-
schnitte und längerfristige – an die Weiter-
bildung angepasste – Arbeitsverträge zügig 
umzusetzen. Weiter wurden die Krankenhaus-
träger aufgefordert, zeitnah familienfreundli-
che Arbeitsbedingungen zu schaffen.

Im Rahmen des Workshops wurde beschlossen, 
das weitere Thema „Umgang mit Gastärzten“ auf 
Grund seiner Vielschichtigkeit gemeinsam mit 
dem Ausschuss „Angestellte Ärztinnen und Ärz-
te“ in einer gesonderten Sitzung zu diskutieren. 

Schließlich wurde auf die Problematik der Pri-
vatisierung von Universitätsklinika eingegan-
gen. Grundlage hierfür war eine Pressemittei-

lung vom 16. Juli 2013 der Arbeitsgemeinschaft 
Hochschulmedizin, in der unter anderem die 
Bundesärztekammer und der Marburger Bund 
vertreten sind. Der Ausschuss spricht sich aus-
drücklich gegen die Privatisierung von Univer-
sitätsklinika aus.

Die Forderung nach weiteren Lehrstühlen für 
Allgemeinmedizin an allen bayerischen Univer-
sitätsklinika wurde ebenso in einem Entschlie-
ßungsantrag formuliert. 

Um die Krankenversorgung auf weiterhin ho-
hem Niveau gewährleisten zu können, sind 
nach intensiver Diskussion Einkaufsmodelle 
als dirigistische Maßnahmen in einem weiteren 
Entschließungsantrag abgelehnt worden.

Die Entschließungsanträge, die die Teilnehmer 
des Workshops initiiert haben, sind mit großer 
Mehrheit vom 72. Bayerischen Ärztetag ange-
nommen wurden.
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